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9 Uhr vormittags.

45. Jahrg.

Nene heftige Angriffe an der Weſtfront geſcheitert.

Keine Koalitionsregiernng.
Wir ſind politiſch ein umwendlich junges Volk, und dieſer

unſerer Jugend muß man es wohl zugute halten, wenn
zunächſt der Kaiſererlaß auf mancher Seite mißverſtanden
worden iſt. Wenn der Kaiſer in ſeinem Schreiben an
den ſcheidenden Grafen Hertling ſagte: „Jch wünſche, daß
das deutſche Volk wirkſamer als bisher an der Beſtimmung
der Geſchicke des Vaterlandes mitgrbeitet. Es iſt daher
mein Willle, daß Männer die vom Vertrauen des Volkes
getragen ſind, in weitem Umfange teilnehmen an den
Rechten und Pflichten der Regierung“, ſo gilt dieſe Mün
dägkeitserklärung auf alle Fälle. Rechtsſtehende Kreiſe
vorſuchen jetzt den Nachweis, daß der Kaiſer damit die
Schaffung eines Koalitionsminiſtertums bezweckt habe.
Die Volksragierung kann natürlich auch eine Zuſammen
faſſung aller Parteien ſein. Jhr Weſen aber beſteht darin,
daß die vom Volke erwählten Vertreter zur Bildung der
Regierung berufen werden. Jn welcher Weiſe dann ein
Miniſterium gebildet wird, das iſt durchaus eine Frage
der Zweckmäßigkeit und der Zeiterforderniſſe. Wenn nicht
alles täuſcht, wird die erſte deutſche Volksregierung kein
Koglitionskabinett, ſondern eine Mehrheitsregierung ſein.
Dafür ſprechen gewichtige innen- und außenpolitiſche Ge
ſichtspiinkte

wenn der Feind im Lande ſteht, und alle Parteien nur
das eine Ziel zunächſt haben, ihn zu vertreiben. Es iſt
das letzte Mittel. Sind wir aber wirklich in der Lage,
von dem letzien Mittel Gebrauch machen zu müſſen Wir
verkennen gewiß den Ernſt der gegenwärtigew Stunden
nicht. Die Lage hat ſich durch den Abfall Bulgariens
außerordentlich zugeſpitzt. Der Gegner

um unſere Fronten einzuſtoßen und einen großen ent
ſcheidenden Sieg zu erringen. Aber unſere heldenhafte
Wehr trotzt dieſen Stürmen, und der Abfall Bulgariens
darf uns nicht vergeſſen laſſen, daß wir den Krieg auch
ſchon ohne daeſen Verbündeten geführt hatten. Das wich
digſte aber iſt, daß gerade durch die erſte deutſche Volks
regierung politiſche Wirkungen erzielt werden ſollen, die
einer Koalitionsregierung naturgemäß verſagt bleiben
müßte. Ein politiſch mündiges Volk entſcheidet nun ein
mal je nach den Mehrheitsverhältniſſen über ſeine Ge
ſchicke. Der große Gedanke der Umwandlung des Obrig-
koitsſtaates zum freien Bürgerſtagte könnte jetzt durch eine
Koglitionsregierung verdunkelt werden zum Schaden
unſerer inneren und äußeren Politik. Die neue Regie
nung ſoll auch durch ihr Programm nach außen wirken
Ein Programm aber, auf deſſen Boden ſich ſowohl Scheide
mann wie Graf Weſtarp finden könnten, würde in der
jetzigen Lage keinerlei außenpolitiſche Wirkungen haben.
Es iſt ja menſchlich verſtändlich, daß die rechtsſtehenden
Blätter den Gedanken der Umwandlumg noch nicht zu be
greiſen vewmögen. Aber ihre Partei iſt nicht ganz ſchuld
los daran, daß es jetzt nur noch mit Rieſenſchrittem vor
wärts geht Die konſervative Partei hat Jahrzehnte lang
den organiſchen Fortſchritt gehindert und ſich auch in
Kriegszeiten notwendige Reformen verſagt. Nun iſt die
Entwicklung über ſie hinweggegangen. Aber das neue
Deutſchland kann ſich nicht an die Klagen der Hevbſtzeit
loſen kehren. Die Stunde gehört der Tat, und das Vater
hand erfordert alle Kräfte

Der Welkkrieg.
Die Karte Europas muß geändert werden.

Eine Rede Balfonrs.
Reuter meldet: Balfrur ſagte in der Guildhall über

die künftige Sicherheit und den Völkerbund:
Wenn es uns nicht gelingt, nicht nur den Krieg zu

gewinnen, ſondern zu erreichen, daß ſolche Kriege nicht
wiederkehren dürfen, ſo wird unſere Aufgabe nur halb
getan ſein. Wenn wir verſuchen wollen, einen internativ
nalen Apparat zur Sicherung des Friedens ins Leben zu
rufen, ſo müſſen Sie die Karte Europas und der Welt

entfaltet im
Weſten eine beiſpielloſe Macht an Menſchen und Material riſche

den feindlichen Anſturm zum Scheitern. Runilly blieb

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 2. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn Flandern beiderſeits von Cambrai und in
der Champagne wehrten wir heftige Angriffe des
Feindes ab. Jn ruhigen Frontabſchnitten bei St. Quen
tin, nordweſtlich von Reims und weſtlich der Argonnen
nahmen wir Teile vorſpringender Linien in rückwärtigen
Stellungen zurück.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Nördlich von Staden machten wir bei Abwehr feind

licher Angriffe etwa 100 Gefangene.
An beiden Seiten von Mern auf Roeſelare und

Menin führenden Straßen griff der Feind mehrfach ver
geblich an. Jn Ledegem faßte er Fuß. Jm Gegenſtoß
nahmen wir den Oſtteil des Ortes wieder. Nördlich von
Menini zeichnete ſich das ſächſiſche Reſ.-Gren.-Rat. Nr. 100
unter Fühenng des Oberſtleutnants von Aigedi ganz
beſonders aus. Auch das Jnf.Rgt. Nr. 138 unter Füh
rung des Majors Panſe hat hier bei den letzten Kämpfen
beſonderes geleiſtet. Feindliche Teilangriffe ſüdlich von
La Baſſee wurden abgewieſen.

Der 5. Tag der Schlacht um Cambrai end
derum mit einem vollen Mißerfolg für derNördlich von Sancyourt ſchlugen ſchleſiſche und kur

Udlich Krang der Feind vorübergehend aber
Bantigny und ſüdlich von Blecourt auf Cuvillers vor.
Unſer Gegenangriff, bei dem ſich das Reſerve-Jnfanterie-
Regiment Nr. 55 wiederum beſonders auszeichnete, warf
den Feind über Abaecourt und Bantigny hinaus zurück
und befreite die tapferen württenbergiſchen Verteidiger von
Blecourt aus der Umklammerung durch den Gegner.

Bei und ſüdlich von Cambrai brachten Regimenter der
bewährten 3. Marine-JnfanterieDiviſion ſowie ſchleswig
holſteiniſche. brandenburgiſche und bayeriſche Regimenter

in Feindeshand.

Heeresgruvpe von Boehn.
Zwiſchen Le Chatelet und der Oiſe verlief unſere

Front ſeit vorletzter Nacht 5ſtlich an St. Quentin vorbei
nach Bertheniconrt an der Oiſe Gegen die Abſchnitte
Eſtrees Jonecourt Lesdin entwickelten ſich im Laufe des
Tages heftige feindliche Angriffe. Beiderſeits Seguel-
hert drang drer Feins ein. Gegenangriff oſtvreußiſcher
und voſenſcher Batgillone unter perſönlicher Führung des
Diviſions- Kommandeurs General von der Che-
vallerie warf ihn wieder zurück. St. Quentin, in
dem geſtern nur noch Erkundungsabteilungen ſtanden,
wurde vom Feinde beſetzt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Vorpoſtengefechte zwiſchen Ailette und Aisne. Nord

weſtlich von Reims nahmen wir unſere Truppen von der
Vesle in rückwärtige Stellungen zurück. Der Feind folgte
mit ſchwachen Abteilungen und ſtand am Abend in der
Linie Vantelgy Villers Franquenx.

In der Champagne nahm der Franzoſe ſeine ein
heitlichen Angriffe wieder auf. Sie richteten ſich am
Vormittag gegen die Front St. Marie à Py bis Mont
hois und im Laufe des Tages gegen unſere Linien
zwiſchen SommePy und Aure. Seine Angriffe ſind ge
ſcheitert. Ortlich Einbruchsſtellen wurden meiſt durch
Gegenſtöße wieder geſäubert. Neben den ſchon ſeit Be
ginn der Schlachtfront fechtenden preußiſchen und baye
riſchen Diviſionen zeichnete ſich geſtern das Jnf.-Rgt.
Nr. 406 beſonders aus. e

Die in vorletzter Nacht beiderſeits der Aisne neu be
zogenen Stellungen verläuft von Monthois über Cha
tierange, den Wald von Antry, nördlich von Binarville
vorbei und quer durch den Argonnenwald nach Apremont.
Vortruppen wieſen vor dieſer Front mehrfache feindliche
Angriffe ab.

Heeresgruppe Gallwitz.
Jn örtlichen Angriffsunternehmungen warfen wir den

Amerikaner aus dem OgonsWald und den anſchließenden
Linien zurück. W

Wir ſchoſſen geſtern 27 feindliche Flugzeuge und 3
Feſſelballone ab. Hauptmann von Schleich errang ſeinen
35., Vizefeldwebel Mainz ſeinen 30. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

ordnen, daß Gelegenheiten für den e ſie nicht
tören können. Sie müſſen erſt das Unrecht berichtigen,
bevor der Völkerbund in Wirkſamkeit treten kann. Bei
fall.) Um den Völkerbund zu ermöglichen, iſt der Sieg
und zwar ein vollſtändiger Sieg abſolut notwendig. DerTraum der Deutſchen, daß ſie e e durch die bloße

n e ihres Namens unter die Petition um einenVölkerbund überzeugen könnten, daß ſie ihre Geſinnung
eändert haben, iſt eine rn Iluſion. Ein paar
onſtitutionelle e es preußiſchen Staates und

die Unterzeichnung der Vorſchläge des Präſidenten Wilſon
ſind ohne jeden Wert, wenn ſie für ſich allein bleiben
Deutſchland kann erſt Mitglied des Völkerbundes werden
wenn es ſich verpflichtet hat, ſein Glaubensbekenntnis zu
ändern und nachdem alle ſeine Herrſchaftsträume vor
ſeinen Augen in Stücke geriſſen ſind.

Notiz des W. T Deutſchland hat nie Welter
oberungspläne gehabt, wehl aber hat England ſtets nach
Weltherrſchaft geſtrebt. Bei der von Herrn Balfour er
wähnten Konſtituierung des Völkerbundes wird ſich
zeigen, ob England gewillt iſt, auf ſeine Weltherrſchafts-
pläne zu verzichten.

Die Kämpfe im Weſten.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Berlin, 1. Okt. (Großes Hauptquartier

cher Kriegsſchauplatz
e Kronprinz Ruprecht.

üſte nahmen wir bei eine

Stellungen von dem
Becelare vorbei über

Beiderſeits von Cambrai ſetzte der Engländer tags
über ſeine heftigen Angriffe fort. Am Nachmittag gelang
es einer neu eingeſetzten e Diviſion vorüber
gehend nördlich au Cambrai vorbei auf Ramillis vorzu
ſtoßen. Unter Führung des Generallenknants Fritzſch
warf die in den Kämpfen zwiſchen Arras und Cambrai
beſonders bewährte württembergiſche 26. Reſerve-Diviſior
den Frind auf Tilloy zurück. Auch ſüdlich von Cambraf
haben wir unſere Stellung gegen den mehrſachen Anſturm
des Feindes reſtlos behauptet

Heeresgruppe von Boehn.Beiderſeits von Le Catelet nahm der Feind am Nach
mittage ſeine Angriffe zwiſchen Vendhnille und Joncourt
wieder auf. Auch ſüdlich von Joncourt und ſüdlich von der
Somme entwickelten ſich am Abend heftige Kämpfe. An
griffe des Feindes wurden überall abgewieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Gegen unſere Linie zwiſchen Aisne und Vesle und über

die Vesle zwiſchen Beruil uns Jonchery richtete der Fran
zoſe heftige Angriffe. Trotz mehrmaligen Anſturmes ſind
ſie bis auf einen Teilerfolg. der den Feind anf die Höhe
nördlich Beruil führte, geſcheitert,

In der Champagne beſchränkte ſich der Feind auf
Teilangriffe Hſtlich der Suippes gegen St. Marie a P
nördlich von Somme-Py und gegen unſere neuen Linien,
die wir in der Nacht von Aure und Mervaux gezogen
hatten. Sie wurden abgewieſen. Bei St. Marie a Py
nahmen wir hierbei franzöſiſche Kompanien Jefangen.

Mit ſtarken Kräften griff der Amerikaner öſtlich
der Argonnen an. Brennpunkte des Kampfes waren
wiederum Apremont und der Wald von Montrebau. Wir
ſchlugen den Feind überall zurück. Er erlitt auch geſtern
wieder beſonders ſchwere Verluſte

Heeresgruppe Gallwitz.Auf dem weſtlichen Magas ufer blieb die Gefechts-
tätigkeit auf Störungsfeuer beſchränkt
„Jnfanterie, Pioniere und Artillerie haben an der

Vernichtung zahlreicher feindlicher Panzer wagen
gleichen Anteil. Jn den letzten Kämpfen taten ſich hierbei
beſonders hervor Die Leuknants Sahling und Bur-
meiſter vom Jnf.«Regt. Nr. 90, Vizefeldwebel Volk
mann vom Garde-Reſ.-Schützen-Batl. und Raug nut
vom Reſ.«Jnf.-Regt. Nr. 27, die Leutnants Keibel vom
Feld Art. Regt. Nr. 40, Schrepler vom Feld-Art.-Regt
Nr. 74, Rippelt vom Feld-Art.-Reg. Nr. 108, Mayer
Brämer vom Reſ.-Feld- Art. Regt. Nr. 241, Berning
haus vom Reſ.-Feld-Art. Regt. Nr. 63, Unteroffizier
Thelle vom Feld-Art.-Regt. Nr. 40,

Erſter Generalguartiermeiſter Ludendorff.
Wiederholt, da nux in einem Teil der geſtrigen Auflage



Der amtliche Abendbericht beſagt:
Berlin, 1. Okt. Heftige Angriffe des Feindes in

Flandern beiderſeits von Cambrai und in der
hampagne wurden abgewieſen.

Die Kämpfe in der Champagne.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Kämpfe im Ab

ſchnitt St. Marie a Py und SommePh werden auf
beiden Seiten mit einer Hartnäckigkeit ohnegleichen ge
führt. Die mit überlegner Kraft vorgetragenen Stöße
des Gegners richteten ſich hauptſächlich auf den Py Grund
und die ſogenannte n dir an Nach einer ſtarken
Feuervorbereitung, die in der Nacht auf den 28. 9. begann
und bis 6 Uhr 30 vormittags n einem Trommelfeuer
höchſter Heftigkeit anſchwoll, verſuchte der Franzoſe, die
Py zu überſchreiten. Wiederum deckten zahlreiche Tanks
die in mehreren Wellen anſtürmenden Jnfanteriemaſſen.
An der Tapferkeit der deutſchen Verteidiger zerſchellten
die n vorgetrggenen Angriffe des Feindes und
en ihm ſchwere Verluſte. Wie re die in dieſem
Abſchnitt kämpfenden Truppen die Nerven zuſammen
riſſen, trotz einer auf ſie ſeitens der Gegner losgelaſſenen
Hölle vom Vernichtungswillen beweiſt nicht allein die
heldenhafte Abwehr. An einer Stelle gelang es in friſchem
a die eigene Linie um 300 Meter vorzuſchieben.
Hierbei nahm ein Dutzend Pioniere im ſchneidigen Zu
packen zwei Maſchinengewehre und machte 23 Mann zu
Geſangenen. Eine von den Feinden ausgeſetzte Tank
beſatzung und 12 Mann mußten ſich drei vorſtürmenden
Gegnern ergeben. Trotz der Mißerfolge am Vormittag
wiederholte der Feind am Nachmittag ſeine Angriffe mit
einer wilden Hartnäckigkeit. Einen Erfolg konnte er auch
diesmal nicht buchen. Die muſtergültige Zuſammen
arbeit gller Waſſen, unterſtützt von der aufopfernden
Unterſtützung jedes Einzelnen ließen den geplänten Durch
bruch blutig im zertrichterten Vorgelände zerſchellen.Kleinere Abteilungen, von den ſaete Sturmkolonnen
zeitweiſe faſt völlig umfaßt, opferten ich bis zum letzten
Mann oder ſchlugen ſich durch. Bewundernswert war
die Artillerie. Trotzdem ſie zwölf Stunden ununter-
brochen im e der feindlichen Geſchütze gelegen
hatte, ſchüttete ſie dichte Feuergarben auf die hinter den
Tanks e Franzoſen und erleichterte der Jn
fanterie ihre harte Arbeit.

Die deutſche Front wankt nicht.
Aus e ch wird gemeldet: Die „Morning Poſt

meldet Marſchall Haig bezeichnet in ſeinem Befehl an
die Truppen die begonnene Großſchlacht als Dauer
ſchlach t. Vorläufig iſt kein Ende dieſer Kämpfe abzu
ſehen, es ſei denn, daß die deutſche Front wankt, dafür
liegen aber bis jetzt nicht die geringſten Anzeichen vor,
Die Hoffnungen auf eine on Niederwerfung des Geg
ners in der neuen Kampſphaſe ſind Utopien

Was die Gegner berichten.
Engliſcher Bericht vom 29. September. Eine

Marine Seediviſion und die kanadiſchen Truppen kämpfen
innerhalb der letzten Vorſtädte von Cambrai. ir
machten in drei Tagen 20000 Gefangene und erbeuteten
300 Geſchütze

über die Kämpfe bei Cambrai berichtet der
Engländer unterm 30. September Die 683. Marine-Di
diſion erreichte, nachdem ſie ſich n von Cantging den
r erzwungen hatte, den Südrand von Tambrai.
An der linken nke des Angriffs drangen kanadiſchen
Truppen durch das Verteidigungsſoſten a
im Rordweſten deckt, und erkämpften ſich ihren Weg nach
horwärts in die äußeren Begirke der e ker örd
ich ahnen e ecurt, Wo ein ſtarker deutſcher Gegenangriff e wurde, und S Truppen ſäu
berten die Abhänge nördlich des Senſee-Kanals. Wäh
rend der letzten drei Tage wurden von uns an der St
Quentin mbrai- Front 22 000 Gefangene gemacht und
200 Geſchütze erbeutet.

Zu den Kämpfen in Flandern.
Belgiſcher Bericht vom 30. September. DieBelgier ren ihren Angriff trotz des feindlichen Wider

ſtandes unerbittlich fort. Sie haben auf dem Flandern
rücken in der zweiten feindlichen Linie Fuß gefa t und
Dixmuiden, Zarren, Oiadenberg, Pasſchendaele, ors
lade und einen Teil von Weſtroſebaeele genommen. Der
Feind führte Reſerven heran und unternahm nördlich vom
Houthoulſterwalde heftige Gegenangriffe. Sein Wider
fand wurde vollſtändig gebrochen und die Belgier ver
mochten die et von Terreſt zu erobern. Die belgiſchen
Vorhuten näherten ſich Roulers auf drei Kilometer und
erreichten die Straße von Roulers nach Menin. An
einem Punkte wurden ſeit geſtern über 5500 Gefangene
gezählt und 100 Geſchütze erbeutet, darunter mehrere
ſchwere. Außerdem wurde eine rieſige Menge Material
erbentet.

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet

Wien, 1. Okt. Amtlich wird verlantbart. An ver
ſchiedenen Stellen der albaniſchen Front örtliche Kämpfe
ſonſt keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Chef des Generalſtabes

Die Vorgänge in Bulgarien.
Die militäriſche Lage in Bulgarien

Die letzten zuverläſſigen Nachrichten aus Bulgarien
laſſen exrkennen, daß die militäriſchen Bedingungen keines
wegs ſo bedrohlich ſind, wie im erſten Augenblick ſcheinen
könnte. Tatſächlich rollen Tag und Nacht deutſche und
öſterreichiſchungariſche Verſtärkungen heran, die bereits
im Ausladen begriffen ſind. Jm allgemeinen iſt die Lage
noch unklar, doch drängt auch hier alles zu einer Entſchei
dung, die ſtündlich erfolgen kann.

Die Bedingungen für den Waffenſtillſtand.
Das Amſterdamer „Handelsblad erfährt aus London

In der Antwort der Entente auf das bulgariſche Friedensamgebot ſoll mitgeteilt werden, daß die Feindſelt eiten
gicht eingeſtellt werden können, ehe Bulgarien nicht mit

e e rn er Kvl BorrSs thatte Gelegenheit ſich mit einem eben aus Sofig zurück
gekehrten Parlamentarier zu unterhalten, der u. a. er

Deutſchland, Oſterreich- Ungarn und der Türkei breche.
Unter den Bedingungen die man Bulgarien ſtellen werde,
würden ſich wahrſcheinlich die folgenden befinden. Ent
e und Demobiliſterung der bulgariſchen Armee
2. Ubergabe ſeiner Eiſenbahnen an die Alliierten 3 Räu
mung allen Gebietes, das Bulgarien ſeit ſeiner Teilnahme
am Kriege beſetzt hat 4. Preisgabe aller Zugänge zu den

e

Straßen, die nach der Türkei, Oſterreich und Ungarn
fühven, an die Alliſerten

Nach holländiſchen Blättern werden noch einige wei
te ve
die bereits dew Eindruck eines Präliminagrfrie-
dens machen. Danach ſoll die Entente nicht allein freien
Duwchzug durch Bulgarien erhalten ſondern auch alle
ſtrategiſch wichtigen Punkte beſetzen dürfen. Die Beſetzung
ſoll durch Truppen aller der Nationglitätew, die an dem
jetzigen Kampfe beteiligt ſind, durchgeführt werden. Ferner
ſoll der Entente eine Kontrolle über die geſamte Bewaff
nung des Landes zugeſtanden werden.
Offizielle Benachrichtigung des deutſchen Hauptquartiers.

Der Peſter „Lloyd“ meldet aus dem e e deutſche
Hauptquartier ſei von d Seite über den Frie
densſchrit vorerſt unterrichtet wordem

Vertagung der Sobranje.
Aus ge wird gemeldet Die Sobranje hat nach Vor

lage der politiſchen und militäriſchen Rechte ihre Sitzung
auf vier Tage vertagt, ohne über den Waffenſtillſt an d oder über ſonſtige Friedensmaßnahmen eine Ent
ſcheidung getroffen zu haben.

Kämpfe ſüdlich Sofia
Das „B. T. melden aus Sofig: Direkte in Berlin ein

getroffen Meldungen beſagen, daß bereits ſüdlich von
Sofig Kämpfe ſtattgefunden haben, doch vevlautet noch
nichts davüber, zwiſchen welchen kriegführenden Parteien
dieſe Kämpfe ſich abgeſpielt haben.

Die treibenden Kräfte in Bulgarien.

ſogialdemokratiſchen Partei am 22. Sepember beim Mi-
e

ſche Lage

Bonar Law über den bulgariſchen Zuſammenbruch.
Reuter meldet aus London Bonar Law hielt am Mon

tag eine Programmrede für die Kriegsankeihe. Dabei
erklärte er u. a. Montag mittag 12 Uhr haben die Feind
ſeligkeiten an der mazedoniſchen Front dem eben unter
zeichneten Abkommen gemäß ihr Ende geſunden. Das
Abkommen überkrägt den Verbündeten die Kontrolle über
die bulgariſchen Eiſenbahnen, ſo daß Bulgarien nunmehr
den Verbündeten ausgelieſert iſt. Damit iſt die Verbin

Zung Deutſchlands mit dem Orient abgeſchnitten und der
Traum eines Mitteleuropa erlkoſchen. Beim
Abſchluß des Waffenſtillſtandes und der Feſtſetzung der
Bedingungen herrſchte völliges Einverſtändnis zwiſchen
der griechiſchen Regierung und den Verbündeten.

halb die bulgariſche Armee zuſan

klärte: Das Friedensangebot kam überraſchend, doch nicht
ganz unerwartet. Man wußte längſt von der Zer
ſetzung der Armee, das heißt von ihrer totalen
Kriegsmüdigkeit, die bis zur Fahnenflucht
ausartete, ſo daß ganze Truppenteile wie in Rußland ein
einfach nach Hauſe fuhren. Sollten doch die Engländer
eine große Anzahl Geſchütze erbeutet haben, weil ſie längſt
verlaſſen daſtanden. Auf dieſe Weiſe erklärt ſich auch der
raſche und ausgedehnte Durchbruch, der nur durch die an
einzelnen Stellen ſtandhaltenden Truppen aufgehalten
wurde. Ein bulgariſcher Offizier erklärte einem deut
ſchen auf deſſen Verwunderung über den Treubruch:
„Wir denken an keinen Treubruch und wollen keinen, aber
wir können nicht mehr. Die deutſchen Truppen ſollten
eben dageblieben ſein. Und ſo iſt auch die Meinung bei
der Intelligenz in Sofig, daß alles wieder gut wird,
wenn die Deutſchen die militäriſche Lage
wiederherſtellen.

Pariſer Begeiſterung.
Die Nachricht von der Unterwerfung Bulgariens hat,

wie aus Genf gemeldet wird, in Paris noch größere
Begeiſterung ausgelöſt als alle bisherigen Erfolge
des Marſchalls Foch. Die Zenſur erlaubt jedoch den
Blättern nicht, die Kapitulationsbedingungen, mitzuteilen
„Petit Pariſien“ verſichert, daß die Entwaffnung der bul
gariſchen Armee ſofort nach Unterzeichnung der Kapitula
tion am Abend des 29. September begonnen hat. Von
direkten Friedensverhandlungen zwiſchen Bulgarien und
der Entente könne vorläufig keine Rede ſein. Die Zei
tungen halten auch mit Exrörterungen über das Verhält
nis zu Bulgarien zurück und begnügen ſich damit, die
Rückwirkung des bulgariſchen Abfalles auf die allge
meine Lage zu erörtern. „Journal des Debats“ betont,
wie nützlich es geweſen ſei, die mazedoniſche Front aufrecht
zu erhalten. Andere Blätter machen nicht ohne Bosheit
arauf aufmerkſam, daß es Briand war, der die Expedi

tion von Saloniki durchſetzte, trotz der beißenden Kritik
des damaligen Zeitungsdirektrrs Clemenceau. Der
„Temps“ will den politiſchen Ereigniſſen nicht vorgreifen,
hofft aber, daß es in der Türkei als ſchwerer Schlag und
in Hſterreich-Ungarn vielleicht als günſtige Gelegenheit
angeſehen wird, durch die Oſterreich- Ungarn eine Ent
ſchuldigung für einen Friedensſchluß erhalte.

Der bulgariſche Heeresbericht vom 30. Sep
tember lautet:

Mazedoniſche Front: Von Albanien bis zur
Belaſſitza Nachhutkämpfe. An der Belaſſitza-Front Pa
trouillengefechte mit für uns glücklichen h m
Struma-Tal verſuchten ſich mehrere griechiſche Kompa-
nien mit Geſchützen und Maſchinengewehren unſeren
Stellungen zu nähern, wurden aber verjagt und ließen
ihre Geſchütze, mehrere Maſchinengewehre und Gefangene
in unſeren Händen

e dingungen für den S rer bekannt,

Die Ereigniſſe in Rußland.
Die zweite Goldzahlnng Rußlands

Die „Petersburger Telegr. Agentur“ teilt mit Am
30 September 1918 twaf auf Grund des geſchloſſenen Ver
trages die zweite dringende Zahlung der e chen Sow
jetregierung in Ruſſiſch-Orſcha ein. Die Ankunft des
Goldes iſt der deutſchen Regierung ſogleich gemeldet wor
den. Der Goldtwansport iſt ſofort nach Deutſchland ge
beitet worden

Omſk Sitz der ſibiriſchen Regierung.
Die ſibiriſche Regierung hat Omſk zu ihrer See

erwählt. Hier haben ſich der Fürſt Lwow, Generg
Alexejew und noch eine ganze Reihe anderer hervorragen
der Gegenrevolutionäre niedergelaſſen

Auf Befehl der ſibiriſchen Regierung ſind in Omſk in
der letzten Zeit 4000 Arbeiter, Frauen und Kinder er
ſchoſſen worden. Unter der Arbeiterbevölkerung gäut es.

Antonomie der ukrainiſchen Kirche
Das Ruſſiſche Kirchenkonzil hat nach langen Bevatun

gen vorläufige Regeln über die Autonomie der ukrainiſchen
Kirche angenommen. Außerdem hat das Konzil Verfügun
gen über die Einberufung künftüger großer Konzile aus
gearbeitet. Es würde weiter beſchloſſen, dem Patriarchen
anheim zu ſtellen, das nächſte Konzil im Frühjahr 1921
einzubevufen. e

Der Krieg in Paläſtina
10 000 Türken kapituliert?

Reuter meldet amtlich aus London Eine große r
Streitmacht von etwa 1I0 000 Mann hat ſich bei Ziza in
der Gegend von Ammon den britiſchen Truppen ergeben.

Engliſcher Bericht aus Paläſting vom 29. September.
Am 27. September leiſtete der Feind im Nordgebiet
(TiberiasSee) einigen Widerſtand, indem er die Über
gänge am oberen Jordam bei Jiſr Benat Yakud und die
Stellungen bei Jrbid und Ervemte beiderſeits der Straße
nach Mezerib und Derog behaupten Jm Laufe des
Abends erzwang eine Brigade auſtrabiſcher leichter Kaval
lerie den übergang ſüdlich von Jiſr Bengt Yakud und am
Morgen des 28. September wurde der Feind aus ſeinen
Stellungen am oberen Jordan vertrieben, indem unſere
Truppen nach dem linken Ufer überſetzten und die Wieder
hewſtellung der Brücke unternahmen. Südöſtlich von dem
See überwand unſere Kavallerie den türkiſchen Widerſtand
bei Jrbid und Erremte im Laufe des Nachmittags des
27. September und am Morgen des 28. September trieb
W. den ihr a e r Feind vor ſich her nach
orden über Nezerib hinaus, wobei ſie dem Araberheere

des Königs Huſſein bei Dera die Hand veichten. Letzterer
hatte die Eiſenbahnſtationen Ezra und Hogazale (nördlichvon Deraa auf der nach Damaskus verienfenen Hedſchas

m am 26. September eingenommen, wobei er am
26. September ungefähr 1500 Gefangene acht. Weiter
nördlich wird die Vorwärtsbewegung unſerer Kavallerie,
die auf ihrem vechten Flügel von Arabern gedeckt iſt, von
dem Derga- Gebiet aus Fortgeſetzt; unſere Vortruppennäherten ſich Mezerib am Abend des 28, September. S

Südgebiete halten unſere Kolonnen im Amman-Diſtrikt
bis zum Abend des 27. September während ihrer Opera
tionen öſtlich vom Jordan 5200 an e
der Glkaſtal-Station, 14 Meilen ſüdlich von Amman, mit
den Vorruppen des türkiſchen Heeres in Fühlung, die 3
nördlich von Maan zurückzogen. Jm ganzen wurden bis
8 Uhr abenbis am 27. September 5000 Gefangene und 325
arbeitete Geſchütze gemeldet

Zum Kanzlerwechſel
Die politiſche Lage.

Prinz Max von Baden Kanzlerkandidat.
Wie wir heute aus Berlin erfahren, hat Herr von

Payer gebeten, von ſeiner Kandidatur zum Kanzlerpoſten
abzuſehen Daraufhin iſt Prinz Max von Baden
als Kanzler in Ausſicht genommen. Er trifft heute in
Berlin ein und wird vielleicht noch im Laufe des Tages
mit den Parteiführern in Verbindung treten.

Weiter wird aus Berlin gemeldet: Die politiſche Lage
und die Frage der Regierungsbildung haben durch
von Payers Ablehnung, das Kanzleramt zu übernehmen,
und durch das Erſcheinen des Prinzen Max von Baden
als Kandidat für den Kanzlerpoſten ein neues Geſicht
bekommen. Der Prinz, der ſchon heute in Berlin ein
trifft, wird mit den Parteiführern Beſprechungen haben
und daraus wird ſich dann ergeben, ob es ihm möglich
ſein wird, die Nachfolge des Grafen Hertling zu über
nehmen. Man kann den Verlauf der Entwickelung alſo
wohl dahin zuſammenfaſſen, daß ſich der Prinz nach par
lamentariſchem Brauch vergewiſſern wird, ob er ein Ka
binett bilden kann, das ſich auf eine feſte Mehrheit ſtützt.
Es wird dabei in erſter Linie auf die Sozialdemokraten
ankommen. Die drei Mehrheitsparteien haben ſich auf
ein gemeinſames Programm geeinigt, das Herrn von
Payer unterbreitet worden iſt und das zurzeit noch den
Gegenſtand von Verhandlungen n et dem Vizekanzler
als Vertreter der Krone und den Parteiführern bildet.
Unter den Vereinbarungen, die die Mehrheitsparteien inden interfraktionellen Seſprechungen getroffen haben,
dürfte ſich auch der Verzicht auf Aufhebung des Artikels 9
der Reichsverfaſſung befinden. Die Bildung eines Kogli-
tionskabinetts iſt an der ablehnenden Haltung der Sozial
demokratie geſcheitert. Es wird ſich i nur noch um
eine Mehrheits regierung handeln können. Da
bei e die Frage, ob die nativnallibergle Fraktion
dieſem Block angehören ſoll. Die Sozialdemokratie möchte
die Regierung auf einer engen demokratiſchen Grundlage
et während die jetzt noch die Verhandlungen führende
Regierung und auch die Zentrumsfraktion der Meinung
e daß die künftige Regierung auf m al breiter par
amentariſcher Grundlage ruhen ſoll. je National

liberalen haben bekanntlich ebenſo wie auch die Sozial
demokraten erſt vor wenigen Tagen ein e auf
eſtellt. Auf dieſen Erklärungen dürften ſich die beiden

Fraktionen kaum zuſammenfinden. Es wird ſich nun da
rum handeln, ob die Nationalliberalen das von den Mehr
heitsparteien aufgeſtellte gemeinſame Programm an
nehmen können, das beſonders gegenüber den ſozialdemo
kratiſchen Forderungen einige Milderungen aufweiſen
dürfte. Der Jnhalt des Programms wird übrigens viel
leicht auch noch Anderungen erfahren, da er ja noch



Gegenſtand der Verhandlungen zwiſchen den Mehrheits
parteien und den anderen maßgebenden Faktoren ſein
wird.

Zuſammentritt des Bundesrates.
Aus Berlin meldet man der „Frankf. Ztg.“. Der

Bundesrat tritt am Donnerstag zuſammen.
Aufhebung desSitzung wird über die

Reichsverfaſſung beſchloſſen werden.
wird die e dere de eRegierParlamentariſierung der
ſie im Sinne der Reichstagsmehrheit liegt.

Graf Hertling zieht ſich nach München zurück.
Graf Hertling, der nach ſeinem Rücktritt aus dem
Kanzleramt aus dem politiſchen Leben ſcheide
„Berl. Tagebl.“ Ende Oktober nach Mün
ſiedeln.

Jn der
e 9 der
Erſt dann

t, wird lautch en über

Pontiſche Kberſicht.
OſterreichUngarn. Jm r ſprach Miiſ ar e

künftige Ausgeſtabtung des Verhältniſſes Bosniens und
der Herzegowing und ſagte u. a. Es liegt uns fern, unſer
gutes Recht an dieſen Ländern preiszugeben. Die n
des bosniſchen Problems wird nur eine natürliche ſein
dürſen. Niemand könnte uns zwiüngen, auf unſer Recht
zu verzichten. Das geht nur im Wege von Verhand
und dabei werden wir unſern Standpunkt einzunehmen
und durchzuführen wiſſen. Nach Erörterung der geplanten
finanziellen Maßnahmen appelliert der Miniſterpräſident

das Haus, die vorliegenden Steuervorlagen vaſcheſt zu
verabſchieden. Bezüglich der Erwährungslage be
tomnte der Miniſterpräſident, daßz die Getreideernte im all
gemeinen gut, namentlich für Gerſte beſſer ausgefallen ſei

v iniſterpräſident begründe dann
kämpfung des Schleichhandels der eine Ge

che Aufbringung bilde. Der ungünſtige
Ausfall der Ernte in Rumänien ließe Zuſchüſſe aus dieſem
Gebiete in großem Umfange nicht erwarten
Ukraine dürfe vorläufig mit namhaften Zuſchüſſen nicht
gerechnet werden. Der baldige Abſchluß der Verhandlun-
gen mit Ungarn, das ſich prinzipiell bereit erklärte, uns
zu umnterſtützen, werde es ermöglichen, einen endgültigen

wiſterpräſident Freiherr v.

an

als im Vorjahre. Derdie ſchavſe P
fahr für die ſtaatliche

über die

Löſung

lungen

Aus der

Verforgungsplan autfzatſtellen, und damit werde hoffentlich

auch die wieder zur Gelkung kommen. Die geſamte Beurteilung der Ernährungslage läßt
überſchwengliche Hoffnungen ni a Werge h einen,
aber zur Mutloſigkeit iſt kein Anläß. Der Miniſter
rpäſident beſpricht ſchließlich das auwnome Problem der
Völker, deſſen Löſung wir uns nicht länger entſchlagen
können, und erklärte u. ar Der leitende Grundſatz muß
in allen Volksſtämmen durchaus im Geiſte der völligen
Gleichberechtigung innerhalb der durch das Jntereſſe der
Geſamtheit gezogenen Schranken auf ihrem Siedelungs
ebiele ſein und die Selbſtbeſtimmung in nationalen und
ulturellew Angelegenheiten ſichern

Hentſchland,

Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt in das
Miniſterium des Jnnern berufen worden und
verläßt deshalb am 1. Oktober ſeinen Landratspoſten in
rn ne in Schleſien. Ehe er nach Berlin geht, iſt

rinz Friedrich. Wilhelm, der den Rang eines General
majors hat, bis Mitte Januar zum Heere beurlaubt,
nachdem er über ſieben Jahre an der Spitze des Kreiſes
Frankenſtein geſtanden hat.

Pour le mérite. Der „Reichsanzeiger“ veröffent
licht die e des Eichenlaubes zum Orden Pour
le mérite an Oberſtleutnant von Klewitz und des
Ordens Pour le mérite an den General der Infanterie
z. D. von e die Oberſten Freiherr von Lede
bur und von Luck, an den Major Caraccivla-Delbrück den Hauptmann R. Prach, den Ober
leutnant Wolff von Stutterheim, den
Bolle und Leutnant d. R. Dernau.

Das gefälſche Flugblatt. Die Norddeutſche s
meine en ſchreibt: Die amtliche Feſtſtellung über
die Fälſchung des Flugblatts „Preußenherzen
hochl“ räumt e n mit einem ne un 8verſuch auf, der glücklicherweiſe an Se Zlumpheit
geſcheitert iſt. Die Verfertiger dicſer Fälſchung ſind ſo
ungeſchickt geweſen, unter ihr Machwert zwei Namen zu
ſetzen. Damit war die Möglichkeit gegeben, die amtlichen
Nachforſchungen bis zu einem völlig klaren Ergebnis
durchzuführen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Flug
blatt, ſolange es als Fälſchung nicht erkannt die

Leutnant

S

über ſeine Ver

ausfallen können.
kommen aufgeklärt iſt,

unſerer e die Propaga
itteln am Werke iſt.

r e e enter beteiligten

ehe n diedeutſchlan

ſagt, i indie Fäl n wäre,deſſen ſeine tblattes, der Verſuch, zwiſchen

alten Tatſache iſt das einzig
Fälſchung geblieben.

heftigſte ſah hervorrufen mußte.
aſſer, wenn ſie tatſächli Kr

e ſuchen geweſen wären, die von den F r in ihrem
achwerk bezeichnet wurden, hätte gar nicht

Nachdem nun aber die vo
n möchten wir auf eine nützlicheSeite der Angelegenheit hinweiſen: Wir daß in

Loßen t

Spur zu kommen iſt nicht leicht. ich ddie ungeſchickte Wahl rn Werkzeuge einmal in ihrer
üllt. Die einzige Ge

enten iſt die geweſen zerbreitung des Flugblatts nach Süd
beſchränkt haben. Sie haben ſich offenbar ge

auf dieſe Weiſe einige Zeit vergehen würde, bis

irkung tun würde.

avern ſofort erkannt und nachSchaden zu ſtiften, iſt in t edrücklich vereitelt worden. Die alte, törichte Spekulation,
der die leitenden Stgatsmänner der Entente noch heute
nachhängen, die Spekulation auf eheStammesgegenſätze, iſt, wo ſie auch in prakti chen
Unternehmungen zutage tritt, von vornherein zum
Scheitern verdammt. Die
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ache voll

unſerer Feinde mit
Jhren Schlichen auf die
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VParkamentartſches.
S Die Wahlreform im Herrenhauſe. Jn der geſtrigen

Sitzung der 17. Kommiſſion des Herrenhauſes wurde nachAnsſprache unter Ablehnung der Anträge auf Ein

eines Berufs oder Gruppenwahlrechtes dem
direkten Wa

Regierungsvporlage unter
fügung einer Zuſatzſtimme für ein Alter
von 40 Jahren zugeſtimmt.
ratung wurde dann auf Mittwoch vertagt.

recht
in zu

Die Weiterbe

Druck und

Verantwortkicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Bertag von Th. Rößner in Merſeburg
S

Friedrich Sehultze, ſuinn
Mersenure

gegr. 1862

S Reichsbank Giro-

Konto,
Postscheck-Ko

Leipzig 4727,

Scheck- Formulare stehen an melner Kasse zur Verfügung.

Eröffnung laufender Dank
Kenten zur UVnferstützung des
Hargeralos, Zahlungsverkehrsnto

Ausführung aller ins Bank-
fach schlagenden Geschafte,

s n

Skr die Aufnahmen der Auzergen
Zu ZFeſtimmt vorgeſchriebenen e

eine
Serantwortung Kbernehmen, jedoch
-erden die Wünſche der Auftrag
Aber Kach Möglichkeit berückſichtigt.

Plätzen können wire

leben Eetſchlaf nen des

Herrn Adolf Reiche

ſindet Donnerstag nachm.
3 Uhr von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus
ſtatt.

Die trauernden Hinterbl.

Dank.
Für die vielen Beweiſe

herzlicher Teilnahme bei dem
ſchweren Verluſte meines
lieben, unvergeßlichen Man
nes und lieben Vaters ſagen
wir hierdurch unſern innige
ſten Dank.

Merſeburg, 2. Okt. 1918.

Ww. Frieda Beine
nehſt Kindern

Hienſtſtunden im Fleiſchbeſchauamt.

Das ſtädtiſche Fleiſchbeſchauamt
iſt zur Entgegennahme von An-
meldungen zur Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau ſowie zur Unter
ſuchung auf Trichinen werktäglich

von 8 8 Uhr vormittags und
3—335 nachmittags

geöffnet.

Merſeburg, den 28. Sept. 1918
Die Poltzei Verwaltung.

P. I. 6741/18.

Voßſletſch n. Fleiſchwarenverkan

Kndet am 3. Oktober 1918
bei Hoffmann, Brühl Nr. 6,
nachm. v. 23 Uhr Nr. 701 800

v e v w 801 900ſatt. Ein Anſpruch auf eine be
üimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L. A. I I180, 18

Merſeburg den 2. Okt. 1918.
Das ſtäd tiſche Sebensmittelamt.

im Alter
i

keit nach.

Frankl

bliebenen

wir die unfaßbare Nachricht, daß nun
e unſer zweiter, lieber Sohn und

ruder

von 24 Jahren durch Bajonettſtich den
Heldentod für ſein Vaterland im Weſten geſtorben
ſt. Er folgte ſeinem Bruder Rudolf in die Ewig

Im tieſſten Schmerze im Namen aller ſeſge
Hermann Kirchner und Angeh

Plötzlich und unerwartet erhielten

Die Beerdigung
ſchlafenen, des Gefreiten

Kapelle des Stad

mag leren Ent

Richard Bauer
findet Donnerstag nachmittag

Die trauernden Hinterbliebenen.

3 Uhr von der

eben, den 2. Oktober 1918.

rige.

Teilnahme, welche uns beim Heimgange unſeres teuren

Dank.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Liebe und

Entſchlafenen von nah und fern in ſo großem Maße zuteil
wurden, können wir nur auf dieſem Wege unſern innigſten
Dank ausſprechen. Jnsbeſondere danken wir Herrn Paſtor

Vorbild treuer
ehrendes Andenken bewahren.

GroßKayna, den 30. September 1918.

Nachruf.
Am 27. September 1918 verſ

Leiden unſer langjähriger Arbeiter

Herr Franz Tenſcher.
Seit Beſtehen des Werkes hat uns der Verſtorbene

als Keſſelwärter ununterbrochen treue Dienſte geleiſtet.
Erſt im vorgeſchrittenen Stadium vermochte ihn die ſchwere
Krankheit von ſeiner Arbeitsſtelle fernzuhalten.
werden dem Verſtorbenen, der ſeinen Kameraden ſtets ein

Pflichterfüllung geweſen iſt,

Gewerkſchaft „Michel“,

chied nach ſchwerem

Wir

ſtets ein

GroßKahna-

kl. Empire Schreibtiſch
Barthold für ſeine troſtreichen Worte, ferner Herrn Kantor ehe agere ſpäter
Holbe und der Schuljugend für den ſchönen Geſang, ſowie x Polſterſtuhl die Exp
dem Eiſenbahn-Verein Merſeburg,
Kötzſchen und Zſcherben und dem landwirtſchaftlichen
Verein für die Kranzſpenden und das letzte Geleit,

Kötzſchen den 1. Oktober 1918.

dem Militär Verein r ezu verkaufen bei
Adolf Malpricht-

2— Zimmer Wohnung ſucht
kinderloſes Ehepaar für ſofort oder

Offerten unter G T 29 an
ed. d. Bl.

zu kaufen

Ww. Pauline Thieme

Ein gebr. noch gut erhaltenes

Offerten unter L. N an die
Exped. d. Bl

Off

Junge Frau ſucht in beſſ. Hauſe
Wohnung für ſofort oder ſpäter
g unterdieſes Blattes.

K H. S an die Exp.

geſucht. on
er od.

nebſt allen Angehsrigen, Kleine
wird zu kaufen geſucht

der gr. Zimmer mit 2 Betten
t

Off. u. F R 12

Wohn I. Schlatrimmer

Umgegend zu mieten geſ.
a. d. Exp. d. Bl.

t gebr. Gparherd

Weiße Mauer 22.

an die Exped. d. Bl. erbeten.

auf dieſem Wege herzlichen Dank.
den

Für die vie
Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir nur

Beamten und Arbeitern des ſtädt. Gaswerkes für die
erwieſene letzte Ehrung.

Merſeburg,

K ler zu mieten geſucht. S Ww. Anna Schurmann und alle Angehörigen.

e Offerten unter Keller e

e FaStatt Karten. ktrta 450len Beweiſe her licher Teilnahme bei dem

Lagerräume

Alteres, ruhiges Ehepaar ſucht
Wohnung 1. J
im Preiſe von 200-300 Mk.

Offerten unter A K an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Bl.

anuar oder früher

briks u. Woh

bis zu 1
1. Januar zu mieten geſucht.

die Exped. d. Bl.

nung für ſofort oder zum
Preis

Off. u. J S an00 Taler.
gen zu vermieten

Halleſche Ster, 38
Movbl.Beſonders danken wir Jean beſſeren Herrn zu vermieten.

S Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Zimmer auf 4 Wochen

den 1. Oktober 1918,
zu vermiet

kEinfach möbl. Zimmer

en Kleiſtſtr. 5, part.
Schlafſte e für anſt. ſauberen

Herrn frei
Fiſcherſtr. 22, 1 Tr.

Sutterrühen

Hüte Brauhaus.



Portl.-Cement
Cementkalk

Gips
Dachpappe

Teer.
Eduard Klauss.

Windberg 9. eKaufe jeden Ponten ausgekamme-

Damenhant,

Roßhaere und zahle Höchnn

Preiſe.

nehmen bis 23

Johannis
9 ſtraßeFran Jrmiſch

Bekanntmachung
über die Gültigkeit der neuen Brotmarken.

Die vom 8. Oktober 1918 ab laufenden neuen Bro
marken gelten nur in der darauf vermerkten Woche. Zu
einem ſpäteren Zeitpunkte ſind ſie verfallen

Vom 8. Oktober 1918 ab gelten alle bisher noch im
Umlauf befindlichen Brotmarken nicht mehr. Sie können
aber in den Städten beim Magiſtrat, auf dem platten Lande
bei der Markenausgabeſtelle des Landratsamtes bis zum
15. Oktober in gültige Marken umgetauſcht werden.

Bäckern und Mehlhändlern iſt die Annahme noch nich
fälliger oder bereits verfallener Marken unterſagt und wi
beſtraft, evtl. mit Schließung des Geſchäfts

Merſeburg, den 2. Oktober 1918.

Der Köeigliche Lar drat.

J on renSSeSos

Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg zur gefälligen
Keuntnisnahme, daß uns ſeitens der Königl. preuß. Staatsbahn

die bahnamtliche An und Abfuhr
übertragen worden iſt.

Wir bitten, das auf Herrn Beuemann geſetzte Vertrauen auch
auf nus zu übertragen und zeichnen

hochachtungsvoll

Richard Beyer Co.
Wohnhaus, Fah reues Graumophon

it 10 Platten zu verkaufen.
Zentrum Halle a. S, preiswertbei mäß. Anzahlung zu verfaufen a
Angebote erbitte unter V K. 5714 bar bich- Jischlampen
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Brennstoff für Peuerzeuge,Eine Kuh mit dem Kalbe Ia, Batterien
ſteht zu verkaufen

agorth e. wieder eingetroffen.
J doppeiltes Schreibpult, ſowie

1 großer Zeichentiſch (180201,24)
zu verkaufen Gotthardtſtr. 35.
ſ5 20 Zur. Grummet
zu verkaufen Krautſtr. 14.

Habe noch einige Flaſchen
181 er Wertwein

(guter Montreur), ſelbſtabgezogen,
abzugeben Ober- Altenburg 36.

Exren d. Bl.

Grude-MNen m. Ctänder
An e üclaewebkr

omſtr. 14, 3 tKksze mit 30- 40 Leuten für Arbeitenr auf dem Leung Werke zum hal
für Dachdecker preiswert zu ver

digen Eintritt geſucht.e e a. S. Merfeer Straße 24. Angebote erhittet mung
Merſehurg, Korlſtr. 22, 1 Tr.a 59 eGute Zuilchziege Kraſtiges, ehrliches Dienſt

kaufen Leunger Str. 39 mädchen möglichſt ſofort geſucht

Grundſtäck mit Gorten lebees nbei hoher Anzahlung zu kaufen s Amwe t
eſucht. Angebote unter „Grund- S IWar tung
tück an die Exped. d. Bl. erb. ſofort geſucht Kleiſtſtr. 1, 2 Tr.

t

O

Schmale Str. 14.
Wo ſindet junger militarfreler
Kaufmann Stellung Event. auch
als Aushlfe?

Offerten unter K 400 an die

ZeIchnuncen
auf die 9, Kriegsanle

Mitteldeutsche Privathank.

Sparkasse des Kreises Mersebury.

Sächsische Provinzialbank,
Vorschuss- Verein 6. m. b. H.

Max Schneider,

S F.N eS

Oktober 1918, 1 Uhr mittags entgegen:

Bankgeschäft fr, Sehuſtze.

Stäctisehe Sparkasss.

W

Merſehirg, Milndoylth

Letzker Abend!

ltkus Blumenſe
Mittwoch abens s UhrGalnAbſchieds Vorſtellung

GrnalaGeſchirre! GalaKoſtüme!
Gala Darbietungen auf allen künſtleriſchen Gebieten

e hier gegebenen übertreffen!
Auftreten des geſamten Künſtlerperſonals in ſeinen

Glanznummern.

e

Bekannkmachnng.
Unſeren Herren Rübenlieferauten zur geſl. Nachricht, daß

unſere

diesjährige Kampagne
am Dienstag d 15. Oktober er. beginnt

Rüben werden von Donnerstag den 10. Oktober ab
angenommen.

Zuckerfabrik Körbisdorf N. G.

e v9 Seide 9
ren en e3 F ERudolf Krämer,Herseburg, Christianenstr. 9

e e

hnovttät!
Im Bahnwärterhans.

Schauſpiel in 4 Akten von Stein

Gaſtſpiel

W Aerdeni b. bucheructer

(Ortverein Hervehurſ).

Sonnabend d. 5. Oktober, abends
ünktlich 8 Uhr, Verſammlung
n der „Guten Quelle“.

Der Vorſtand.

Tivoli Thenter
Merseburs,

Direlt. Artur Dechant,
Donnerstag den 3. Oktober

abends 368 Uhr
Rovität

Landesmann.

Sonntag den 6. Oktober 1978,
abends 8 Ahr

von Ludwig Heine und
Eugen Litzek.

Polenblut.
Operette in 3 Akten von Nedbal,

Nachmittag 4 Ahr
Große Kinvervorſtellung.

Struwelpeter.
Märchen in 4 Bildern

Kaiser Panorams
Kajser- Wilhelmshalle

Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmitnas

3 dis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Owerammergau

und die Paſſionsſpiele.
Das Programm der letzten Vorſtellung ſoll alle anderen S ASohuht- u. Arunnpt-Iursus,

Vom 14 bis 17. Okt. findet in
Merſeburg ein lehrreicher Kurſus
in Straßenſchuhanfertigung über
Leiſten, ſowie Hausſchuhen ſtatt.
Schuhe aller Art werden gelehrt.

Alle Zutaten, auch Leiſten und
waſſerdichte Sohlen vo handen.

Straßenſchuh- Kurſus 4, Mk.
Hausſchuh- Kurſus 2.50
Strumpf Kurſus 1,50 n

Anmeldungen werden im Lokal
Reſtaurant Tivolt, Bahnhofſtr. 5,

mit 2 Mk Anzahlung entgegen
genommen.

Tüchtige Kontoriſtin,
bewandert in Buchführung, Lohn
weſen und Macchinenſchreiben,
wünſcht ſich 1. 11. zu verändern

Werte Off erbitte unter „1001“
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Handwerter (Soldat) wünſcht
für abends Unterricht in einfacher
Buchführung(Wechſellehre) zwecks
Meiſterprüfung.

Offerten an M. Riedel, Moltke
S ſtraße 14. 1 Tr., erbeten.

5 Nachtwächter
geſucht.

Bürger Breauvwsus,
Kegelauffetzer

geſucht Herzug Cheiſtign
Von Freitag den 4. d. Mts. ab ſteht ein großer Transport

prima oſtfrieſiſche
ſowie auch ſchöne,

hochtragendeKlhe fin en

H. Heydenreich, Crumpa b. Mücheln.
Telephon Nr. 39.

Suche
gutgehendes

FahrikGroſſo oder Detail Geſchäft
baldigſt zu kaufen. Branche iſt gleich. Hauptſache iſt ein
ſolides Geſchäft, welches ſichere Exiſtenz bietet. Ausführliche
Angebote erbeten unter O V 5725 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

e

S

Vorarbeiter,
Aehbeiter, auch Frauert,
ſtellt ein Albin Neumann,

Bahnbau Röſſen.

Aufwartung
für Mittwoch und Sonnabend ſo
fort geſucht. Dienſtmädchen vor
handen. Frau Atzel,Mälzerſtraße Nr. 1.

Eine Aufwartung
wird geſucht Chriſtionenſtr. 16.

Aufwarktung
für einige Vormittagsſtunden geſ.

Steinſtr. 2, part.
Tüch iges, ſauberes

Dienſtmädchen
ſofort oder ſpäter geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage,



Beila
Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Okt. 86 Pryzent Dividende verteilt für

ihr letztes Geſchäftsjahr die Ammendorfer Papierfabrik,
nd zwar gibt ſie ihren Aktionären 36 Prozent Dividende
vie auch im Vorjahre) und außerdem eine Sonderver-
Hütung von 500 Mark Kriegsanleihe auf jede Aktie von
000 Mark, was nochmals 50 Prozent bedeutet. Wenn
ſolche gewaltigen Gewinne erzielt werden, kann man ſich
natürlich nicht wundern, daß die Papierpreiſe ſo hoch ſind
und noch immer weiter ſteigen ſehr zum Leidweſen der
„avon betroffenen Jntereſſentenkreiſe.
f. Zeis, Okt. Jn der Nacht zum Sonntag wurde in

einem hieſigen Manufaktur warengeſchäft ein Ein
oruchsdiebſtahl verüht. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen fielen den Dieben mehrere Meter feldgrauen
Stoffes, verſchiedene Stücke Seide und eine Anzahl fer-
ger Bluſen aus Seide im Werte von über 10 060 Mark
in die Hände.

Meiningen, 2. Okt. Jn der Domänenfrage
richtet der ſo. Lapdtogsabgeordnete Arthur Hofmann-
(Saalfeld) ein zweites offenes en de an den
Herzog, das wiederum eine Reviſion des im Jahre
811 zwiſchen dem Hofe und dem Lande geſchloſſenen Do
mänenvertrages zur Grundlage hat. Abgeordneter Hof
nann tommt in ſeinen längeren Ausführungen auf die
ſtändig ſteigenden Domänenüherſchüſſe, die in dem Jahr-
zehnt von 1868--1877 3941 000 Mark, 1908- 1917 aber
10 089 900 Mark betragen hätten. Er weiſt dann auf den
ſoz. Antrag im Landtage, die Zuſtimmung des Herzogs
dazu zu bekommen, daß der die durchſchnittlichen überſchret
rungen aus den letzten drei Friedensjahren überſteigende
Zetrag der Rechnungsjahre 1916 und 1917 dem Kriegs
notſtandsfonds überwieſen würde und daß von dieſem Be
rage mindeſtens 1 Million Mark zum Bau von Arbeiter
wohnungen und Kriegerheimſtätten Verwendung finden
ſoll. Der Abgeordnete weiſt dann hin auf den ablehnen
ben Beſchluß des Landtags udn ſchließt wie folgt. Ver
ſagen Jhre Ratgeber, verſagt die Landtagsmehrheit, ſo
zeigen Ste, Hoheit, daß Sie die Zeichen Jhrer Zeit ver
ſtehen. Verweigern Sie die Annahme der Domänenüber
ſchüſſe, die die Not des Krieges erbrachte und ergreifen
Sie die Jnitiative zu einer ſinngemäßen Reviſion des
Domänenvertrags.

F. Pößneck, 1. Okt. Jn einer Sandgrube bei

r

Rehmen wurde die zwölfjährige, einzige Tochter des
Eiſenbahners Emil Frohlich aus Bodelwitz, als ſie mit
ihrer. Mutter Sand holen wollte, von einer einſtürzenden
Erdwand verſchüttet. Als das Mädchen von dem
Erdreich befreit wurde, war der Tod ſchon eingetreten.
Der Vater des verunglückten Kindes ſteht im Felde.

Lterzeburg un Umgegend
ober

Liebesgaben für das Feldheer!
Furchtlos und tapfer wehrt ſich der deutſche Krieger

gegen die Angwiſffe der Feindesmaſſen und ſchützt. ſein
Teuerſtes, die Heimat mit ſeinem Leben. Eng fühlt er
ſich mit ihr verbunden Und jedes Zeichen des Geadenkens,
Jas von Haus und Herd zu ihm dringt, erfreut und be
geiſtert ihm, ſtählt ihm die Kraft, entflammt ſeinen Mut
Wohl weiß eu, daß ſich die Heimat in hartem Mühen ſelbſt
beſchränken muß und es ſchwer hat im Kampf des däg
lichen Lebens. Aber gerade deshalb iſt ihm jetzt jede Gabe,
und ſei es auch die kleinſte, doppelt und dreifach lieb und
wert. Daram, wer irgend das im der Lage iſt, der trage
ſein Scherflein zu Spenden für unſere Soldaten bei und
bnüpfe ſo erneut das enge Band feſter, das de deutſche
Heimat mit ihren Kriegern draußen unguflöslich um

a Spendet Liebesgaben für das Feldheer!
Es dankt Euch mit Treue um Treue!

Großes Hauptquartier, dem 5. September 1918.
Der Chef des Generalſtabes des Felbheeres v. Hindenburg.

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. CourthsMahler.

56. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Nun, dann müſſen wir eilen, Fräulein Jung dort

unterzubringen Alſo ich ſchreibe meiner Schweſter ſofort
Und nrit Fräulein Hilde Kroneck werde ich mich dann über
morgen ſchon verſtändigen. Vielleicht habe ich bis dahin
ſchon die Antwort meiner Schweſter

So war Hans von Dornaus Unterredung mit Frauvon Buche e Und deshalb fuhr er nun doch nach
Freienwalde, um Hilde zu ſprechen und um die Kroneckev
inguladem nach Sudnitz.

18. Kapitel.
Ein große Anzahl Gäſte waren im Freienwalde geladen

m Dornau kam als letzter dieſer Gäſte ane on e rau vom Hallern begrüßtNachdedm er von Herrn und F.
worden war, wurde er gleich wieder von Klawriſſa mit Be

ſchlag belegtSie empfing ihn mit einem ſehnſüchtig ſchmachtendenAugenauf ag, und machte gar kein Hehl daraus, daß ſie
Ungeduldig auf ihn gewartet hatte.

Das war ihm natürlich durchaus nicht angenehm. Er
mere h wohl, daß Klaxiſſa Abſichten anf i o

Aber ſie war nicht feinfühlig genug, zu merken, daß
er deutlich Abſtand markierte. Es war ihm peinlich Hoff
mugigemn zu ewwechem, die er gewiß nicht erfüllen konnte

Deshalb war ev ſtets zurückhaltend umd formell

über.

und wollte. Der Geſellſchaft waren nur ſehr wenig intereſſante

e e er von eKlar iſſch hatte natürlich nur wieder das eine Dema,das er en e zum Uberdruß mit ihr grörtert hatte
Typen, und im Grunde
ſehr.

e zum Merſeburger Correſpo
Donnerstag den Oktober

Die freiwilligem Gaben werden angenommen bei den
am Sitze der ſtellvertretenden Generalkommandos einge
richtete Abnahmeſtellen für freiwillige Gabem. Beſon
des erwünſcht. ſind Hoſenträger (ohne Gumnmni), Haus
ſchuhe, Zahnbürſten, Zahnpulper, Kämme, Haarbürſten,
Bartbinden, Taſchenſpiegel, Kleiderbürſten, Stiefelbürſten,
Bruſtbeutel, Geldtaſchen, Notizbücher, Brieſfpapier, Poſt
bartem, Bleiſtifte, S Brieftaſchen, Abovrtpapier,
Daſchenmeſſer, Raſtermeſſer und Raſiergeräte, elektriſche
Lampen, Erſatz-Batterien, Eßbeſtecke, Löffel, Mundharmo
mikas, Nähkäſtchen, Sicherheitsnadeln, Zigarren, Ziga
webtem, Rauchtabak, Kautabak, kurze und lange Tabak
pfeifen, Zigarrentaſchen, Streichholzbüchſen, Feuergzeuge
(leew, ohne Brennſtoſf), Kartenſpiele, Taſchenuhren, Mar
melade, Fruchtſäfte, alkoholfreie Getränke, Fleiſchbrüh
würfel, eingemachte und gedörrte Früchte, Schokolade ein
gemachte Heringe, Rollmops, Räucherfiſche, Rolwein,
leichter e e Landweim, Bücher und anderer Leſe
ſtoff, Spiele (Schach, Domino, Halma), Muſikgeräte uſw.

Auszeichnung. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde
dem Musketier bei einem Regt. «Stab im Weſten Otto
Trebſtein, Sohn des Gaſtwirts Karl Trebſtein, ver
liehen. Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeich-
net wurde der Leutnant und Ordonanz- Offizier beim

des Kaufmanns Carl Herfurth hier.
über die Gültigkeit der neuen Brotmarken erläßt

der Kgl. Landrat in der vorliegenden Nummer eine für
alle Haushaltungen ſehr beachtenswerte Bekanntmachung.
Danach gelten die vom 8. Oktober d. J. ab laufenden
neuen Brotmarken nur in der darauf vermerkten Woche.
Zu einem ſpäteren Zeitpunkte ſind ſie verfallen. Außer
dem gelten vom 8. Oktober d. J. ab alle bisher noch im
Umlauf befindlichen Brotmarken nicht mehr. Sie
können aber in den Ausgabeſtellen bis zum 15. Oktober
in gültige Marken umgetauſcht werden. Bäckern und
Mehlhändlern iſt die Annahme noch nicht fälliger oder
bereits verfallener Marken unterſagt.

Die bahnamtliche An und Abfuhr iſt für die Stadt
Merſeburg ſeitens der Kgl. r Staatsbahn der
Spediteurfirma Richard Beyer K Co. hier übertragen
worden.

Die Polizei im Schalterraum. Wir teilten kürz
lich mit, in dieſer Angelegenheit ſei Anweiſung ergangen,
daß die Polizeibegmten ſich auf die Prüfung von Einzel
fällen, in denen der Verdacht gewerbsmäßigen Schleichhandels vorliegt, beſchränken ſehen Die allgemeine
Unterſuchung jedes Paketes ſei unzuläſſi
ſchreibt man uns Auch ſo iſt das beliebte

Hierzu
en noch

V

eheimntſſes ehe z ene Belieben der Polizeiverwaltung geſtellt. „Gewerbs
mäßige Schleichhändler werden wohl überhaupt kaumdie Poſt zu ihren Sendungen benußen. So wird es da
bei bleiben, daß die Leute ſchikaniert und verärgert wer
den, die kleinere Pakete verſenden. Man ſollte lieber die
gange Anordnung wieder aufheben.

Geſfängnisſtrafe für unberechtigte Kündigungen
Das ſtellv. Kommando des 11. Armeekorps in Kaſſel hat
den Eigentümern und ſonſtigen Verfügungsberechtigten
von Wohnungen verboten, den Mietern ohne deren aus
drücklich erklärtes Einverſtändnis das Miets ver
hältnis zu kündigen, ſofern nicht der Vorſitzende
des zuſtändigen Mietseinigungsamtes vorher ſeine Zu
ſtümmung erteilt hat. Die Zuſtimmung darf aber von
dieſem nur erteilt werden, wenn ein wichtiger Grund zur

e e e Femacht: Die Rotweinleſe iſt in allen deutſchen Weinge

wieder einmal ebend zuſchanden geworden, dent von Richt

Kündigung, wie z. B. ſäumige Mietzahlungen und Miß
brauch der Wohnungen, vorliegt. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft.

Zum Petroleummangel. Als Grund für die ge
ringe Zuteilungwon Petroleum gibt das Lebensmittelamt
Gotha einen Auszug aus einem Schreiben des Reichs
kanzlers vom 27, Juli wieder Falls die Zufuhren aus
Galizien und Rumänien ſich auf der Höhe der gegen
wärtigen Zufuhren halten, was hinſichtlich Galiziens bei

ihre Schriftſtellerei. Sehnſüchtig hielt er nach ſeiner
keimen Freundin. Hilde Ausſchäu

Natürlich mußte er auch dem Brautpaar gratulieren,
aber Klar iſſa wich dabei nicht von ſeiner Seite.

Die Braut war ein bleichſüchiges, reigloſes Geſchöpf
Trotz der koſtbaren und raffinierten Toilette wirkte ſte ſehr
unſcheinbar. Und ihr verliebtes, neckiſches Gebawem ließ ſie
dirett lächerlich erſcheinen.

Jhr Verlobten war ganz der ſchöwe Mann, der ſich
gnädig von ſeiner reizloſen Braut anbeten läßt Zwar
gab en ſich Mühe, den galanten Bräutigam zu ſpielen, aber
es fiel ihm durchaus nicht leicht.

ſchaft, als er nur einpfinden konnte.

wußte

Tom feſtzuhalten, der ſeinen Groll bemantelte.

an unreinen Wünſſ

war ihm die ganze Familie Kroneck umſhmpathiſch.e n e e h
ihm zugenickt, zum Heichen, daß ſie ihn verſtanden habe.

n ſie ſuchten nugh beide eine Gelegenheit

dem Rückgang der dortigen Produktion zweifelhaft ſein

Geiſte zog er Vergleiche zwiſchen Mawrig Jung unde Braut, und dieſe Vergleiche. fieben watürlich ſehr
Zum Nachteil der letzteren aus. Maria erfüllte momentan
ſein flatterhaftes Herz mit einer ſo ſtürmiſchen Leiden

Am liebſten hätte er
dieſer Verlobungsfeier den Rücken gekehrt und wäre nach
Kromerk geeilt, wo er heute die ſchöne Stütze allein zu Hauſe

ans von Dornau konnte es mug mit Mühe über ſich
gewinnen, Harry von Kroneck zu gratulieren, und einen

itle Geck Mone t
daman dach e, daß dieſer hohlköpfige, eitle G arig mii e chen ſtreifte, dann hätte er ihm in
ein ſelbſtgefälliges Geſicht. hineinſchlagem mögen Uber
haupt mit Ausnahme von Hilde und ihrem Vater

Aber vorläufig konnte
er ſie nur flüchtig begrüßen und ihr zuſflüſtern, daß er ihr
etwas zu ſagen habe. Dann wurde ſie von ihrer Mutter
und Frau von Halllern in Anſpruch genommen. Hilde hatte

u einer

nennt.
1918

muß, und falls andererſeits der militäriſche Bedarf nicht
unerwartet anſteigt, wird man mit einer durchſchnittlichen
Verteilungsmenge von monatlich etwa 3000 Tonnen im
Vorjahre 12 000 Tonnen rechnen können. Dieſe ſchlechten
Ausſichten werden in weiten Kreiſen vielleicht überraſchen
da die Auffaſſung ſehr verbreitet iſt, daßz der Friedens
ſchluß mit Rumänien ſchon jetzt eine beſſere Verſorgung
Deutſchlands mit Petroleum ermöglicht. Dies iſt ein
Jrrtum. Faſt die geſamten Rohölgruben Rumäniens
befinden ſich im beſetzten Gebiet und wurden durch die
Militärverwaltung bereits vor dem Friedensſchluß ſo
ſtark ausgebeutet wie es die gegenwärtigen Verhältniſſe
uur irgend geſtatten. Faſt die geſamte rumäniſche
Mineralslerzeugung wurde ſchon bisher der deutſchen
Kriegswirtſchaft zugeführt. Eine vermehrte Zufuhr kann
von dem Friedensſchluß, der in den tatſächlichen Verhält.
niſſen wenig ändert, nicht erwartet werden. Es handelt
ſich bei dem mit Rumänien abgeſchloſſenen Petroleum
abkommen um wirtſchaftliche Vorteile, die erſt nach
Wiederkehr normaler Verhältniſſe tatſächlich Bedeutung
gewinnen werden.

Rotwein- Wucher. „Rotwein iſt für alte Knaben,
eime von den beſten Gaben Die „alten Knaben“, die r3
die Beherzigung dieſer BuſchVerſe angelegen ſein laſſen
wollen, werden dieſes, und wohl auch die kommenden Jahre, 4
micht g Denn über die vorausſichthichen Rotweinpreiſe werden folgende Mitteilungen

bieten in vollem Gange. Die Winzer r für dasViertel (acht Liter) Tyauben 40 bis 50 Mk. in der Pfalz
für die Logel, das iſt gleich 40 Liter Trauben, 250 Mk.
und mehr. Das Fuder Rotwein koſtet alſo ſomit 7000 bis
8000 Mk. (das Fuder gleich 1000 iter). Das iſt das
Dreißigf.ache des Friedenspr e iſſes! Das Be
ſtreben des Weinhandels und aller Leute die glaußen, daß
der Wein wicht nur für Millionäre beſtimmt ſein ſoll, iſt

oder Höchſtpreiſen, die man erhofft hatte, keine Spur!
Und ſo kann die Aunswucherung des Volkes auf
dieſem Gebiet auch im kommenden Wirtſcha tsjahr weiter
hen ihre Blüten kreibem Wenn die Staatsmännern
die großen und die kleiwen, heute den Urſache der tief
gehenden Mißßſtimmung im Volke nachforſchen, dann mögen
ſie dem Weinwucher, den ſtaatlich geſchützten um kongeſſio
nierten, nicht außer Acht laſſen, denn eine Flaſche ſolchen
Rotweins wird vorausſichtlich unter fümſfzehmn Mark nicht
zu kaufen ſeim und iſt dabei geringſter Qualität.

Kriegsnotgeld in Metall. Für Gemeindeverwal
dungem, die vor der Einführung von Kriegsnotgeld ſtehem,
dürfte folgende Mittheilung aus Meuſelwitz ein Finger-
zeig ſein. Uber unſer neues Metall Kriegsgeld hört man
nir eine Stimme Es iſt tadellos! Und a ſich wicht nur
die ganze Umgebung auf ſtundenweite Entfernung ſon
dern auch die Bahn und die Po 8 Geldes bedienen,

S w. W eld bepentS Sigeww t Denw. Anſſchaf

fungskoſten tMeinung. eburg nicht überLeider hat. man
IIß ugehen, als eineeugemn aſſen, zum Meta

Neuauſlage notwendig wurde. h man jetzt auch
allenthalben alte Papierlappen, vor denen man ſich ſcheut
ſie in die Hand zu wehmen. Es ſind vielfach Krankheits
äger der ſchbimmſtem Sorte. Wir empfehlen dahev, ſich
die Erfahrungen anderer Städte bei ſich bietender Ge
legenheit zunutze zu machen.

S Kriegsanleiheverſicherung. Von den Zahlreichen
Wegen die auch den Minderbemittelten eine ihren Ver
häbtniſſen entſprechende Beteiligumg an der Kriegsanleihe
Feichnung ermöglichen ſollen, verdäen die Kriegsanleihe
verſicherumg der Provinzial Lebensverſicherumgsanſtalt
Sachſen zu Merſeburg beſondere Beachtumg. Der Ver
ſſcherungsnehmer braucht nur den zehnten Teil der Zeich
uungsſumme ſofort einzuzahlem. Den Reſt trägt er durch
ganze oder vierteljährliche Verſicherumgsbeitwäge längſtens
m 15 Jahren ab. Trotzdem wird durch die Anſſtabt ſofort
die volle Summe, alſo das Zehnſfache der Anzahlung ge
zeichnet. Beim Tode vor Ablauf von 15 Jahren werden
die gezeichneten Stücke ſofort ausgehändigt ohne daß noch
weitere Bertwäge zu entrichhem wären. Säm liche Über

nicht gelingen, denn Klariſſa hing wie eine Klette an Hans
Aber endlich wurde ſie von einigen anderen jungen Damen
e Sie ſollte mit ihnen beſprechen. was man

r ufführungen zur Hochzeit. des jungen Paagres, die
ſchon im einigen Monahen ſo tfinden ſollte, veranſtalten
wollte. Klariſſa ſollte ſogar ein Feſtſpiel dichten. Das
intereſſierte a denn doch genug, um ſich für einige Zeit
feſſeln zu laſſen

Dieſe Gelegenheit benutzten die beiden Bundesgenoſſen.
Sie trafen auf der breiſen Terraſſe vor dem Hauſe zu
ſammen und lehnten ſich nebeneinander über die Brüſtung,
ſo, als wolltem ſie die Ausſicht g nleßen,

Sie konnten mm zwar von allen Seiten beobachten
werden, waren aber außer Hörweite der Geſellſchaft.

Hans von Dornain berichtete nan eilig, was er mit
Frau von Fuchs beſprochen hatte, und fuhr fort

„Sobald num Frau von Klimſch ihrer Schweſter mit
geteilt had, daß ſie einwälligt, Fräulein Jung in ihr Haus
nd unter ihrem Schutz zu nehmen, teile ich es Jhnen aarf
ingendeine Weiſe ſoforl mit, Fräulein Hilde Vielleicht iſt
ſchon übermorgen Nachricht da. Jch habe bereits Ihre
Eltern und Geſchwiſter für übermorgen mittag wach Slud
nitz zu Tiſch geladen und ihre Zuſagen bekommen. Sie
willigen doch hoffentlich auch eine

Hilde nickte
„Nattürlich. Jch bin ja geſpannt wie ein Regenſchirm

Jhw Waldſchloß von innen kennen zu lernen. Vom außen
habe ch es ſchon diverſe Male umkreiſt.“

Er lachte e„Sie werden es gegen früher micht viel verändert finden.
Jch habe pietätvoll alle Möbel auf ihrem Platz belaſſen,
en ſie ſchon ſeit Jahrhunderten einnehmen. Die Aus
ſtattumg gefiel mir ſo gut, daß ich nichts dawan ändern

umgeſtörhem Unterhaltung herbeizuführen. Es wollte lange
mochtechte (Fortſetzung folgt.

V



ſchüſſe kommen den Zeichnenn n Geſtalt van DividendeZiguke. Die Hregeankeheberſgenng verbinber glio n
glucklicher Weiſe eine Jorderung der Kriegsanlethegetch-
tung mit der Fürſorge für die Familienangehörigert
Näheres iſt aus den bezüglichen Anzeigen ſowie den durch
Aushang gekennzeichneten Stellen zu erfahren S

e Neue Militärſahrſcheine werden im Laufe des näch
ſten Vierteljahres eingeführt. Sie unterſcheiden. ſich von
den bisherigen hauptſächlich durch Aufdruck von Reihe und
Nummer Die Angaben auf der Rückſeite ſind ergänzt
Die Scheine für Schnellzüge erhalten einen farbigen Rand,
rot für alle Züge, grün für beſtimmt bezeichnete Militär
urlauberzüge, Feldarbeiterzüge und Schnellzüge in der Hei
mat, wo Meilſtärurlauberzüge nicht verkehren. Scheineohne Rand gelten nur für Perſonenzuge, in der Heimat

auch für Milttärurlauberzüge. Rotumränderte Militär-
S werden nuw für eilige Dienſtreiſen und Ur
aubsreiſen ausgegeben, die eine beſondere Beſchleunigung

der Reiſe erſordern, in der Heimat auch bei Urlaubsreiſen
über 300 Kilometer.

über die unerhörten Olpreiſe, die von der Reichs
e ſtillſchweigend geduldet werden, wird dem
Gothaiſchen Tageblatte von ſachkundiger Seite geſchrieben:
Wir leiden ſchon ſeit langer Zeit unter le und Fett
hunger! SOlfrüchte ſind zwar in dieſem Jahre von den
Landwirten mehr denn je zuvor angebaut worden, und
die Ernte iſt auch über Erwarten ſehr reich ausgefallen.
Durchſchnittlich ſollen von einem Acker vier Zentner über
das geſchätzte Maß hinaus r worden ſein. Dieſe
großen den ſtehen den Landwirten, außer dem ihnen
zuſtehenden Anteil als Selbſtverſorger zur freien Ver
fügung, und man ſollte doch meinen, daß in dieſem Jahre
endlich einmal wieder ein Tropfen ne zur Ver
teilung kommen würde. Doch weit gefehlt! Trotz der
reichen Ernte hat leider auch auf Gebiete eine
Preistreiberei eingeſetzt, die jeder Beſchreibung ſpottet.
Für ein Pfund Speiſerüböl werden bereits 30-35 Mart
gefordert und leider auch bezahlt, während in Friedens
zeiten ſolches zu 26—32 Pf. das Pfund zu haben war.
Koſteten früher 100 Pfund Rüböl 26-32 Mk. ſo werden
heute für dieſelbe Menge 3090—3500 Mk. gefordert und
leider auch bezahlt. Man weiß nicht, wen man mehr ver
dammen ſoll, diejenigen, die dieſe ſündhaften hre
fordern, oder diejenigen, die dieſe fabelhaften Luxuspreiſe
zahlen Beide Teile verſündigen ſich am deutſchen Volke
und erſchweren ihm das Durchhalten. Unter ſolchen Ver
hältniſſen erſcheint es dringend geboten, daß von maß
e Stelle aus ſolchem wahrhaft verbrecheriſchen
Treiben Einhalt geboten und dafür geſorgt wird, daß die
reiche Bucheckernernte gut ausgenutzt wird und nicht ver
loren geht. Wo ein feſter Wille iſt, da findet ſich auch
der rechte Veg.

Die Haltbarkeit der diesjährigen Kartoffelernte.
Von ſachverſtändiger Seite wird uns geſchrieben Von
manchen Seiten wird bei den diesjährigen Kartoffeln eine
Neigung zur Fäulnis befürchtet als Folge des regneriſchenSommers. Ob dieſe Befürchtung zutrifft, iſt See zu
entſcheiden. Erfahrene Lankdwirke und Kartoffelhändler
hüten ſich, im Herbſt ein Urteil über die Haltbarkeit der

Jmmerhin beſteht in den Städten
2 Jmmer wieder ſind die

über 5 bis 6 Grad Reaumur lo
die in Fäulnis übergehenden rPelten mee auszuſondern, da von ihnen aus

die Fäulnis ſich raſch ausbreitet.
ſtehen die Gemeinden gegenüber, denen die Kartoffeln an
r werden. Hier iſt es gar nicht zu vermeiden, daß

ei den teilweiſe weiten Beförderungswegen einzelne Sen
dungen weniger gut am Beſtimmungsort ankommen und
Neigung zu Fäulnis zeigen. Dieſe Sendungen müſſen
unter allen Umſtänden, mögen die Schwierigkeiten noch
ſo rn ſein, durchgeſehen und die ſchlechten ausgeleſen
werden.

Ein frecher Diebſtahl wurde heute vormittag von
einem bisher unbekannt gebliebenen 20 jährigen Mädchen
auf der Lauchſtedter Straße hier verübt. Ein etwa 11
jähriges Mädchen hatte zwei Brote eingekauft und war
im Begriff, das jetzt ſo koſtbare Gut in die elterliche Woh
nung zu tragen. Unterwegs begegnete ihr das größere
Mädchen, die ſie bat, doch in einem nahen Kaufmannsge
ſchäft für 15 Pf. Vanillezucker zu kaufen die Brote wolle
ie einweilen aufbewahren. Beil der Rückkehr war die
uftraggeberin mit den Broten ve rſchwunden, und

alle Berfolgungen, die man ſofort aufnahm, blieben leider
ohne Erfolg. Die Diebin wird als eine mittelgroße Perſon
bezeichnet, hatte halbe Lackſchuhe an und trug rote Bluſe
und dunklen Rock. Den Verluſt der Beſtohlenen glichen
mitleidige Nachbarn durch Hergabe von Brotmarken aus.
Jmmerhin iſt zu warnen, jetzt Kinder mit ſolchen Ein
käufen zu beguftragen.

Ein Schuh und Strumpf- Kurſus wird ſeitens der
Stadtverwaltung vom 14. bis 17. Oktober d. J. im Tivoli
veranſtaltet. Anmeldungen ſind im Lokal zu bewirken
Vergl. Anzeige.

Der Stenographenverein „Stolze“ eröffnet Don
nerstag abend 75 Uhr in ſeinem Vereinslokal „Berg-
ſchlößchen“ in der Unker- Altenburg Nr. 22 einen neuen
Unterrichtskurſus in dem Stenographieſyſtem Stolze
Schrey. Wir machen auch an dieſer Stelle auf dieſen
Kurſus aufmerkſam. Vergl. Anzeige.

Tivoli- Theater. Donnerstag Schauſpiel- Abend.
Gegeben wird die alle deutſchen Bühnen beherrſchende
Novität „J m Bahnwärterhaus“ von Stein
Landesmann. Es wird darauf hingewieſen, daß nur eine
einmalige Aufführung ſtattfindet. Sonntag ſindet eine
Wiederholung der mit ſo großem Beifall aufgenommenen
Operette „Polenblut“ mit Ludwig Heine und Eugen
Litzek als Gaſt ſtatt. Nachmittag geht als erſte Kin-
dervorſtellung das alte luſtige Märchen „Stru
welpeter“ in Szene

Nahrungsmitteltheorie.
Was braucht der Menſch zum Aufbau ſeines Körpers

Nahrungsmittel. Aber wieviel Nahrungsmittel benötigt
er zu einer e Wer liefert die nötigen Lebens
mittel Man bekommt ſie von der Stadt zugeteilt. Dies
alſo iſt die Quelle, die alles verſorgt und ſo wollen wir
betrachten, welche Nährwerte dem Körper durch dieſe zu
geführt werden. Alle Nahrungsmittel beſtehen aus Ei
weiß, Fett und Kohlehydrate. Der n bleibende Reſt
iſt Waſſer, das bekanntlich keinerlei Nährwert hat. Die
Nährwerte dieſer Beſtandteile ſind durch Kalorien feſt
geſetzt worden, die für jedes Gramm der oben genannten
Stoffe feſtſtehen. 1 Gramm Eiweiß hat 4,1, 1 Gramm

tags bis 2 Uhr auf die Nr. 701 bis 900

et 9,8 und amm Kohlehndrate 41 Kalorien.e e 2 Nunten Wir g einer leiten Statiſttk übergehen
werden h der Dieſe enthalten.
Stadt geliefert: Eiweiß h Kohlehyd.
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Nach den oben angegebenen Kalorienwerten läßt ſich
nun leicht berechnen, daß wir auf 7 Tage 8868,89 Kalo
rien bekommen, alſo täglich nach oben abgerundet 1270.
Jßt man nun täglich noch 8 Pfund Gemüſe, ſo kann
man dadurch ſeinem Körper höchſtens 400 Kalorien zu
führen, alſo S Wenig täglich 1670, und wieviel braucht
ein erwachſener Menſch? Profeſſor v. Voit gibt in ſeiner
Statiſtik an, daß jeder männliche Erwachſene zur Er
haltung ſeines Körpers täglich 118 Gramm Eiweiß, 56
Gramm Fett und 500 Gramm Kohlehydrate gebrauche,
was insgeſamt nicht weniger als 3055 Kalorien ergeben.
Wo bleiben nun die reſtlichen 1880 Kalorien, die ſo not
wendig werden Die muß man ſich dazudenken
oder aus der Luft ſchnappen. Nebenbei bemerkt iſt es
mit den 1670 Kalorien ſehr reichlich bemeſſen, denn durch
die zahlreichen fleiſchloſen und fettarmen Wochen wird
dieſe Zahl erheblich vermindert, da doch gerade dieſe
Nahrungsmittel den größten Nährwert haben. Auch muß
in Betracht gezogen werden, daß die Güte der Lebens-
mittel durch den Krieg erheblich nachgelaſſen hat. Man
ißt doch jetzt nur, um in 5 Minuten wieder hungrig zu
ſein. Aber trotzdem die Nahrungsmittelzufuhr eine recht
leidliche iſt, leben wir noch alle und wollen hoffen, daß
wir auch fernerhin durchhalten.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender fün Donnerstag dem 3. Oktober.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. 1 Suppenwürfel und 100 Gramm

Kunmſthonig: Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 66 und
67 in den Lebensmittelgeſchäften.

Ausgabe. 100 Gramm Graupen, 100 Gramm Kunſt
homig und 100 Gramm Kafſee-Erſatz: Gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 63 bis 65 in den
Lebensmittelgeſchäften bis Sonnabend.

Brotmarken: Jm alten Rathauſe an die Haus
halzungen der Straßen R bis Z. Als Ausweis gilt das
Lebensmittelheft.

Buther- und Magermilch; An Mittwoch
am die Kunden der Butterſtellen Kreßſchmar (Neumarkt),
Näther Nachf. (Markt), Schanze Nachſ. (Kleune Ritter
ſtraße), Konſumverein (An der Geiſel), Kötteritzſch (Gottt
hardtſtraße). Am Donnerstag an die Kunden
der Butterſtellen Albert (Schmale Straße), Vogel (Roß
mark), Fiſcher (Weißenfelſer Straße), Teichmann

(Unteraltenbarg) und Trommer (Unteraltenburg).

J Leung, I. Okt. Am Sonnabend fand aus Anlaß der
Erbffnung der Kolonieſchule zu Röſſen eine
kleine Schul feier ſtatt. Die Kinder der Bewohner der
Kolonie waren vorläufig in der Schule zu Leumga unter
gebvacht. Die Zahl der zugezogenen Kinder war bis auf
90 geſtiegen, ſo daßz der Lehrer in Lenng 160 Kinder zu
unterrichten hatte. Da der Bau eines größeren Schul
hauſes längere Zeit in Anſpruch nimmt, ſo ſind zunächſt
zwei Klaſſenräume hergerichtet worden. Dieſe ſind in
muſtergülbiger Weiſe ausgeſtartet. Zum Lehrer und ſpä
teren Leiter und Rektor iſt Herv Bär aus Holzweißig
bei Bitterfeld beruſen worden. Da die Schule als Privat
ſchule genehanigt iſt, hat die Leitung des Ammoniakwerkes
das Rechn, die Lehrer anzuſſtelley. Der Umzug der Kinder
aus der Schule zu Leang nach der Kolonteſchule ſollte
nicht ſang und klanglos vor ſich gehen. Davum wurde
eine ſchlichte, einfache Feier, die mit dem Ernſt der Zeit
nicht im Widerſpruch ſteht, veranſtaltet. Zu derſelben
hadlen ſich der Juſtitiar des Leunawerkes, Aſſeſſor Bob
le v, Paſtor Schumann aus Leung, Pfarrer Dreh-
mann aus Merſeburg, Lehrer Funke und Lehrer Bär
eingefunden. Sämtliche Schulbinder aus Leung, Röſſen
und Kolonie Röſſen durften ſich an der Feier beteiligen.
Die Feier wurde mit dem Geſang eines Choralverſes, der
von der Werkkapelle begleitet wurde, begonnen. n
Sſch um an n, Lehrer Fumke und Aſſeſſor Boller
hielten Anſprachen. Letzterer bvachte den Dank des Werkes
für Aufnahme der Kinder zum Ausdruck und ſprach den
einhei miſchen Kindern ſeine Anerkennung dafür gus, daß
ſie mit den zugezogenen Kindern gute Kameradſchaft ge
halten haben. Sodann ordneten ſich die Schulkinder vor
dem e e zum Feſtzuge nach der Kolonie Jedes
Kind erhielt ein Fähnchen, und nachdem alle Kinder mit
Fähnchen verſehen. waren, ſetzte ſich der Zug unter den
Klängen der Muſik in Bewegung. Jm der Kolonie Röſſen
ſchloſſen ſich eine große Anzahl der Bewohner dem Zuge
an, der ſich nunmehr im die neu hergerichteten Klaſſen
räume begab. Paſtor Schumann hielt die Ein
weihungsrede. Er hob die große Bedeutung der Sunde
ür die Entwicklung der Kolonie Röſſen hervor, ſtellte die
vbeit, die hier getrieben werden ſoll, unter die Gnade

und den Segen Gottes und richtete herzliche Worle der
Begrüßung an den Lehrer Bär, dem eine ungemein ſchwie
rige, aber auch reizvolle Aufgabe obliegt. Sodann ergriff
Lehrer Bä r das Wort zu einer eindringlichen Anſprache
am die Kinder, in der er ſie zu Fleiß und treuer Pflicht
erfüllung ermahnte. Die Geſänge am Anfang und Schluß
wurden wieder von der Werkkapelle begleiten Beſondere
re hat wohl der Abſchluß der Feier bei den Kindern
hervorgerufen. Jedes der 160 Schulkinder erhielt eine
große Bretzel, die eiwige Knaben nach Pfälzer Art auf die

pitze der Fahnenſtange ſteckhen. Zuletz wurden die
Kinder vor dem Schulgebäude aufgeſtellt, damit eine photo
graphiſche Aufnahme erfolgen konnte. Die ſchlichte, ein
fache Feier hat gewiß bei den Kindern und bei den übrigen
Teilnehmern einen erhebenden Eindruck hervorgerufen.

e e eſe 2. Okt. Der von der Singſpielgeſell
ſchaft „Thuringia“ am verfloſſenen Montag abend im
Lichtſpielſaale veranſtaltete Unterhaltungsabend nahm
wiederum den ſchönſten Verlauf. Daß der Beſuch dies
mal nicht ſo ſtark n ne wohl dem ſtürmiſchen Wetter
zuzuſchreiben geweſen. Uber die Darbietungen war man
och befriedigt. Nachdem die eigentliche Truppe gegen

ger in Köln gaſtiert, hatte der er n HerrE. Göhle einige andere Kräfte gawonnen. Gong ben
ders zeichnete ſich das Martha und Hugo Blank- Duett
aus, welches mehrere Nummern vorkrug und hierfür
großen Applaus erntete. Große Heiterkeit erregte Frau
Martha Blanck in ihrer Soloſzene Die e eDer Komiker der Geſellſchaft Paul Schwabe hatte wieder
ein vorzügliches Repertoir heiterer Szenen, ebenſo ſind
die Darbietungen des Humoriſten Walter Teichmann als
vortrefflich zu bezeichnen. Wie Konzertunternehmer
E. Göhle verſicherte, tritt. bei nächſter Gelegenheit wieder
die eigentliche „Thuringia“Truppe auf. S

S Frankleben, 2. Oft. Den Heldentod erlitt in den
hetzen Kämpfen der Soldat Hermann Kirchuer, Sohn
des Einwohners Hermann Kirchner hier. Ehre ſeinem
Andenkem!

Wetterwarte.
V. W. am 3. 10.: Kühl, wechſelnd bewöltt, Regen
ſchauer. 4. 10. Zunächſt heiter, ſehr kühl, Reifgefahr.

Citeratur, Kunst unct Glissenschaft.
Evangeliſcher Volksbote. Kalender des Evangeliſchen

Bundes 1919. 30. Jahrg. 72 Seiten. Berlin W 35.
Verlag des Evangeliſchen Bundes. Preis 60 Pfg., in
Partien villiger. Mit anſprechenden Erzählungen und
Berichten aus Vergangenheit und Gegenwart verſehen,
brennende Tagesfragen behandelnd, wie in früheren
Jahren mit farbigem, bildgeſchmücktem Wandkalender,
den neuen Poſtgebuhren, Maärkkeverzeichnis und vielen
Abbildungen im Text ausgeſtattet, iſt der Evangeliſche
Volksvote ein ſtets freudig begrüßter Freund in den
deutſchevangeliſchen Familien gworden.

Bermiſchtes.
Cholerafälle in Berlin.

Jn Berlin ſind in den letzten Togen ſieben Fälle
von aſiatiſcher Cholera vorgekommen, von denen ſechs
tödlich verliefen. Die Erkrankten wurden in Kranken
häuſern abgeſondert. Die erforderlichen Maßregeln ſind
getroffen worden. Grund zur Beunruhigung liegt nicht
vor.

Zu dem Auftreten vereingelter Chplerafälle in Berlin,
erfahren wir noch folgendes: Es handelt ſich bei den Er
krankungen keines falls um eine Erſcheinung, die
etwa einen epidemiſchen Charakter trüge. Die
ſieben bisher feſtgeſtellten Erkrankungen ſind ſämtlich im
Oſten Berlins vorgekommen und haven ſolche Familien
detroffen, die mit Perſonen aus den beſetzten Gebieten in
Rußland in Verbindung ſtanden. Die Kranken wurden
ſofort in den Krankenhäuſern am Friedrichshain und
Urban untergebracht, wo trotz ſorgfältiger Behandlung
ſechs verſtorben ſind. Durch Beobachtung der Familien
mirglieder, Desinfektion der Wohnungen und Abſperrung
der vetreffenden Häuſer hofft man zuverſichtlich, weitere
Anſtectung zu verhüten. Später wird gemeldet: Die
Fälle von aſatiſcher Cholera in den Berliner Kranken
hauſern haben kenne Vermehrung erfahren. Neue

uSee S
Stiftungen. Der Rentner Norbert Redlich hat ſein

Vermögen der Stadt Berlin zur Un erſtützung von
Kriegsnvaliden und von Hinterbliebenen der in dem jetzi
gen Krieg Gefallenen vermacht. Die Höhe des Betrages
beläuft ſich auf etwa 1500 000 Mk. Der Rentner Alexis
Latté hat Berlin 50 000 Mt. als Alexis-Olga-Latté-
Stiftung vermacht. Für kranke und invalide Berliner
Feuerwehrleue hat Frau Margarete v. Oppenfeld geb.
Eiſenmann 60 000 Mk. hintevlaſſen.

Neueſte Nachrichten.
Die Konſervativen werden vernünftig
Berlin, 2. Okt. (W. T. B.) Die deutſch- konſer

vative Fraktion des Reichstages hat in ihrer heutigen
Sitzung folgenden Beſchluß geſaßt- Die konſervative Frak-
tien war und iſt entſchloſſen ſich auf dem Boden des
kaiſerlichen Erlaſſes vom 30. September zu ſtellen und ſich
auch unter Opfern der überzeugung an einer Regierung
zu beteiligen, die ſich zur Aufgabe macht, alle Kräfte des
Volkes in geſchloſſener Einheitsfront für die ehrenvolle
Beendigung des Krieges einzuſetzen.

Die Kanzlerkandidatur
des Prinzen Max von Baden

Berlin, 2. Okt. (Priv.-Telegr.) Zu der Kanzler
kandidatur des Prinzen Max von Baden äußert ſich der
füddentſche Führer der fortſchrittlichen Volkspartei Kon
rad Hauß mann im „B. T.“: Prinz Max von Baden
hat dem Vizekanzler erklärt, daß er das Amt in dieſer
Stunde nur annehme, wenn er das volle Vertrauen der
Mehrheits parteien für ſein Programm beſitze und daß er
kein Koalitionsminiſterium, ſondern nur ein Mehrheits
Kabinett bilden könne. Der Entſchluß des Prinzen, der
ſeine Perſon heute in den Dienſt eines politiſchen Amtes
zu ſtellen bereit iſt, beweiſt Mut, Energie und bürger
liche Geſinnung. Der Reichstag wird vor ſeinem Ver
trauensvotum das Programm des Kanzlers abwarten und
die Mehrheitsparteien werden ſich ihrer Mitverantwor
tung bewußt ſein.

Die Beſetzung der Aemter.
Berlin, 2. Okt. Priv.-Telegr.) Aus parlamen

tgriſchen Kreiſen hören wir folgendes Vizekanzler von
Payer ſowie die Staatsſekretäre von Krauſe, Graf
Roedern und Dr. Solf würden in ihren AÄmtern
bleiben. Für das Reichswirtſchaftsamt ſoll der Zentrums
abgeordnete Meyer Kaufbeuren vorgeſchlagen werden,
für das neue Reichscrbeitsamt der Sozialdemokrat
Bauer für das Reichsamt des Innern Abg. Fiſch
beck, für das neu zu gründende Staatsſekreigriat für
Propaganda und Preſſe der Abgeordnete Erzberger.

Die Ententekräfte in Serbien
zum Stehen gebracht.

Frankfurt a. M., 2. Okt. Die „Frankf, Ztg.“ be
richtet aus Wien: Von zuſtändiger militäriſcher Seite
wird mitgeteilt, daß es ſerbiſchen Abteilungen durch ein
Umgehungsmanöver gelungen iſt, Uesküb zu beſetzen.
Jm übrigen ſeien die Ententekräfte zum Stehen gebracht.
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